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Belege aus Fachpublikationen, die jahrzehntelange, systematische Klitorisamputationen an 
wehrlosen Kindern aufzeigen – und wie beteiligte Institutionen sich bis heute vor ihrer 
Verantwortung drücken.



"Forschungsmagazin Nr. 3 / 2009" des Kinderspitals Zürich (S. 19) 
Max Grobs weltweit rezipiertes, laut "Forschungsmagazin Nr. 3 / 2009" des Kinderspitals Zürich 
(S. 19) in sechs Sprachen übersetztes "Lehrbuch der Kinderchirurgie" (1957) behandelt das 
gesamte Spektrum an chirurgischen "Genitalkorrekturen" – inkl. der bis in die 1980er-Jahre 
üblichen "Amputation", "Exstirpation" bzw. "Entfernung der vergrößerten Clitoris", welche "sicher 
gerechtfertigt" sei (S. 587), und stets unter Bezugnahme auf die sog. "Praderstufen" (Abb. 673, S. 
583) erfolgte.



Prof. Dr. Max Grob (1901-1976), Chefarzt der Chirurgischen Klinik des Kispi 1939-71, erster 
Schweizer Lehrstuhlinhaber für Kinderchirurgie und "Begründer der Schweizer Kinderchirurgie", war 
1936 bei Ombrédanne in Paris in der Ausbildung. 
Grobs "Lehrbuch der Kinderchirurgie" (1957) behandelt das gesamte Spektrum an 
chirurgischen "Genitalkorrekturen"
--> Marcel Bettex war Co-Autor des „Lehrbuch“



S. 587 Grobs weltweit rezipiertes und laut "Forschungsmagazin Nr. 3 / 2009" des Kispi Zürich (S. 
19) in sechs Sprachen übersetztes "Lehrbuch der Kinderchirurgie" (1957) behandelt das gesamte 
Spektrum an chirurgischen "Genitalkorrekturen" – inkl. der bis in die 1980er-Jahre üblichen 
"Amputation", "Exstirpation" bzw. "Entfernung der vergrößerten Clitoris", welche "sicher 
gerechtfertigt" sei (S. 587), und unter Bezugnahme auf die erwähnten "Praderstufen" (Abb. 673, S. 
583), grosszügig:
 „Wir belassen gewöhnlich einen ganz kurzen Clitorisstumpf“.



Andrea Prader, Kispi-Direktor 1962-86, Gründungsmitglied ESPE, "Praderstufen" 1954 
(vgl. Grob, Abb. 673, S. 583).



S. 583 - Max Grob, "Lehrbuch der Kinderchirurgie" (1957).  Grobs weltweit rezipiertes und laut 
"Forschungsmagazin Nr. 3 / 2009" des Kispi Zürich (S. 19) in sechs Sprachen übersetztes 
"Lehrbuch" behandelt das gesamte Spektrum an chirurgischen "Genitalkorrekturen" – inkl. der bis in 
die 1980er-Jahre üblichen "Amputation", "Exstirpation" bzw. "Entfernung der vergrößerten Clitoris", 
welche "sicher gerechtfertigt" sei (S. 587), und unter Bezugnahme auf die erwähnten 
"Praderstufen" (Abb. 673, S. 583).



Max Grobs Vermächtnis:
Grob-Schüler Marcel Bettex (Co-Autor „Lehrbuch“ 1957), Prof & Chef Kinderchirurgie Inselspital 
Bern, 
Lehrbuch 1975 (Vorlesungsskript)
behandelt wiederum das gesamte Spektrum an chirurgischen "Genitalkorrekturen"



s. 255
„Therapie“ bei „vergrösserter“ bzw. „hypertrophischer Klitoris“:
„operative Korrektur der äusseren Genitalien (Verkürzung oder Amputation der Klitoris ...)“

Amputationen an Kindern bis in die 1980er-Jahre üblich   --> vgl. Alex Jürgen (Tintenfischalarm)



Praderstufen sind heute noch weltweit gebräuchlich zur Katalogisierung “abnormaler” und 
“behandlungswürdiger” Kindergenitalien. 
Trotzdem behauptet auch das Universitätsklinikum Gießen-Marburg bis heute tatsachenwidrig, es 
würden angeblich keine kosmetischen „Genitalkorrekturen“ mehr durchgeführt.
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Zürich, 10. Mai 2012

Klitorisamputationen an Kindern – historische Aufarbeitung tut not
Offener Brief von Zwischengeschlecht.org an Universität und Kinderspital Zürich

Sehr geehrte Damen und Herren

Als sogenannt "intersexuelle" bzw. mit "atypischen" körperlichen Geschlechtsmerkmalen 
geborene Menschen und in diesem Zusammenhang auch Betroffene von nicht eingewillig-
ten medizinischen Massnahmen, darunter zum Teil auch Klitorisamputationen, sind wir 
sehr betroffen über die offenbar Jahrzehnte lange Praxis von medizinisch nicht notwendi-
gen Klitorisamputationen an Kindern an der Universität und im Kinderspital Zürich, und 
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http://zwischengeschlecht.org/public/Offener_Brief_UniZH_Kispi_2012.pdf

Am 10.05.2012 forderte Zwischengeschlecht.org die verantwortlichen Institutionen in einem 
Offenen Brief zur Aufarbeitung auf. Bis heute enthalten sich diese einer offiziellen Antwort, obwohl 
ÄrztInnen und Lehrende der Uni positive Rückmeldungen gaben. 
Auch in Deutschland sperren sich Universitäten und Kliniken bisher mit aller Kraft gegen jegliche 
Aufarbeitung, vgl. z.B. Marburg, Gießen, Frankfurt a.M., Berlin, usw.
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